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DAS AUGE

Von iıner eologıe Asıen iıner asıatıschen eologıe
Uon Arnulf Camps OFM*

Ausdrücke WIEC „Drıtte Welt“, „Dritte-Welt-Institut”, „Dritte-Welt-Theologen”,
„Kirche, eologıe und Evangelisierung der Drıtten Welt“ und „Drıtte-
Welt-Kaftfee“ sınd Gememplätzen geworden. Fıner memner Lehrer Begınn
der fünfziger Jahre der Unihversität VO)]  } Frıbourg der Schweiz, ert
ühlmann, hat vorgesc  gen, auch VOI1 iIner „Drıtten Kırche”“ sprechen.‘!
Der Ausdruck „Drıtte Welt“ wurde den fünfziger Jahren VO  > dem französı1-
schen emographen Altred Sauvy einge‘! und hat seiıtdem ökonomische,
politische, sozlale, kulturelle, relig1öse, geographische und holistische Bedeu-

bekommen.?
der Ersten Welt en unbestimmtes Unbehagen beim Gebrauch

des Begriffes „Drıtte Welt“ feststellen, weil damıt der Eindruck verbunden Ist,
als ob dıe westliche Welt EeINE höhere Wertschätzung eanspruchen habe
CUEC; die tatsächliche Sıtuation den emalıgen Ostblockländern
eutlich wiırd, wiıird die Unterscheidung zwıschen der „Zweıten Welt“, der
cdieser Teil EKuropas gerechnet wiıird und der „Drıtten Welt“”, der die me1lsten
Länder Asıens, as und Lateinamerıikas zählen, undeutlich und VCI-

schwommen. Mıt diıesem Beıtrag möchte ich aber nıcht auftf diese Problematik
eingehen. Ich möchte vielmehr melne Auftmerksamkeit auf dıe Rezeption der
Ausdrücke „Drıtte Welt“, „Dritte-Welt-Theologie” und „Driıtte Kirche“ der
Drıtten Welt richten und €1 besonderer Weılse untersuchen, WI1e den
Kreisen der asıatıschen Theologen das Wort „Dritte“ verstanden wird

Mır fällt €1 auf, der asıatıschen eologie der Begriff „Drıtte”
keinen negatıven eiklang hat Im Gegentell, diese Bezeichnung TUC. eın

Selbstbewußtsein AuUusSs. Dre1i ist SC immer mehr als Zwel oder
e1InNns In diesem Zusammenhang stehen dann auch dıe Ausdrücke „Drıttes
Auge“ und „Drıtte Reformation“ oder „Dritte Kırche"” ugleıc. werde iıch auch
kurz die Entstehung der asıatıschen eologie schildern. Anschließend möchte
ich einıge Charakteristika dieser eologıe ehandeln. Zum Abschluß stelle ich
mich der rage, welche Bedeutung und welchen FEinfl diese asıatiıschen
Beiträge für die Ortskirchen und dıe Theologıen Westen en könnten.
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Die Entstehung der astatischen eologie
An den Anfang möchte ich zwel Vorbemerkungen stellen. Wıe alle großen

Religionen 1st auch das Christentum Asıen entstanden. aher ist dıe
Geschichte der christlichen eologie Asıen sehr Wenn hıer VO:  [

„aslatıscher eologie” die ede Ist, dann richtet sich men Interesse jedoch
alleın auf die eologıe, die nach der Ankunft VO)]  > Vasco da (sama der
uste VO:  > Malabar udındıen Im 14958 entstand. Selt diesem Ist
nämlıch eINE LIECUC Sıtuation nıcht allein Indıen, sondern Gesamtasıen
entstanden. Schon 19583 NnNannte Panıkkar diese Periode iInem ZU111

Klassıker gewordenen uch The Vasco da (Gama eDOCH of Asian history.} Es handelt
sıch die Periode der westlichen Herrschaft Asıen. Das Christentum, das

vielen verschiedenen Erscheinungsformen dieser Periode uts Neue nach
Asıen kam aber dieses als ein VO:  — außen gekommener Fremder welst
viele Merkmale cdieses Kontextes auf. Eine zweıte Vorbemerkung, dıe ich
machen möchte, EC1IN. eINeE Einschränkung melnes Themas. Ich gehe
nıcht auf die verschiedenen theologıschen Diszıplhnen e1n, sondern richte
melıne Aufmerksamkeit ausschließlic. auf die Art und Weıse, WE eologıe
Asıen getrieben wird.

Nach diesen FEinschränkungen des Themas möchte ich VOoN der Entstehung
der astiatischen eologie sprechen. Dabe1l kann eine eutlıche Entwicklung
VO:  > iner eologıe Asıen iner asıatıschen eologıe teststellen. ESs
der cologe Aloys1us Pıeris 5] AuUuSs Sr1 der klargemacht hat,
die Bezeichnung „Ortskirche“ eine Tautologie 1st. Es gibt keine Kırche, dıie
nıcht inem Ort 1st. Aber damıt ist noch nıcht Csagtl, eINE Ortskırche,
beispilelswelise Asıen auch schon eine Aastatische Ortskirche 1st. Man muß
jedenfalls mıt Bedauern Herzen teststellen, beinahe immer
SCWESCH ist, dıe Ortskirche oder Ortskirchen Asıen Ortskirchen 1Nes
anderen Kontinents SCWESCH sınd. Asıatische Kırchen sınd eıle VO:  ( anderen
Ortskirchen VO:  - Rom, England USW. Das leiche auch für die
Ostkirchen, die sicher nıcht 1Im heutigen Asıen verwurzelt sınd. Wenn Pıeris
hıer über dıe Kırche oder Kirchen schreibt, dann ezieht auch dıe eologie
oder die Theologiıen muıt eın.4 Der Übergang VO)]  - iner eologıe Asıen
iıner aslatıschen eologıe stellte ınen langwierigen Prozeß dar: dessen
Entwicklung auch heute och nicht abgeschlossen 1st.

Um diese Entwicklung deutlich machen, möchte ich zweIl Autoren
zıtleren. Das Eerste Zıitat ıst dem Werk VO)]  — Thomas OSB eNINOMMEN, der
VO'  \ 1946 bıs 1961 Munster Professor für Missionswissenschaft SECWESCH 1st.

Wal eın grober Fachmann auf dem Gebiet der Weltreligionen und deren
Beziehung ZU Christentum. Er hat LEUEC Gebiete erschlossen, die VOI

noch unzugänglıch EINE Studien über die Gebetshaltungen und dıie
Liebe (SOEF AUS Iner interrelig1ıösen Perspektive sınd och immer assıker.
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Sein umfangreiches missionstheologisches Hauptwerk Machet Jüngern alle
Völker bezeichnet iınen Wendepunkt der katholischen Missionstheologıe. Es
1st darum nıcht erstaunlıch, Thomas der viele Studienreisen nach
Asıen emacht hat und der mı1t vielen Asıaten Furopa erbindung stand,

iıner Vielzahl VO:  — Publikationen die Kritik Asıens Chrıistentum des
Abendlandes dokumentierte und die Notwendigkeıt iIner asıatıschen Theolo-
gı€ schon selmt dem 1948 ZU] Ausdruck brachte Ohm plädierte schon
am cdie Ablösung der Missionsgeschichte Asıens durch eiINE Kırchenge-
schichte VO)]  - Asıen, der dıe Rezeption des christlichen Glaubens uUrcC. die
Asıaten untersucht werden sollte AUS der Einsicht heraus;, Uu1LlSCcC1 Chrıisten-
[Um 11U1 AINE korm des Christentums darstellt und en tiefer gehendes
Studium der asıatıschen Religionen und der relhig1ösen Probleme Asıen
uUrcC. die Fundamental- und dogmatische eologıe notwendig ist. Was dıe
tatsächliche Sıtuation der eologıe Asıen angeht, SC damals

„Eine Erweıterung und Vertiefung U1NlSCICI eologie hat das asıatısche
Denken bıs Jetzt noch nıcht ZUT olge geha ber uıunter seinem
Eintluß mıt der Zeıt sehr wohl iıner Hervorholung mancher mehr
zurückgetretenen Lehren AusSs ULLSCI CII Glaubensbesıitz und gren-

christlicher Lehrsätze kommen. Wıe die eologıe mMuıt ılfe des
Arıstotelismus entwickelt worden ISt, I1AS S1C ınmal mıt Hılfe der 5Systeme
ines Ramanu]ja oder anderer östlıcher Denker entwickelt werden. Ansätze
wurden VOT wenıgen ahrzehnten VO:  — Männern WI1e Upädhyaya rahmaband-
hav und Gelehrten WIEC Johanns Br unternommen. Be1l den Chinesen ließen
sıch vielleicht Kardınaltugenden durch die chinesischen (Pıetät, Brüder-
lıchkeit, Loyalıtät und Wahrhaftigkeit) ersetzen.“”®

Es tällt auf, Ohm sıch hıer zweı Optionen offenhält Einerseılts
eEINE Erweıterung und Vertiefung uULNSCICI eologıe Urc das Medium

asıatıschen Denkens und anderseıts sıeht auch dıe Möglichkeit, eiINeEe
echte, schöpferische asıatısche eologıe auf der Basıs asıatıscher Denkformen
entstehen wird Im Kontext der fünfziger un! des Begınns der sechziger
Wal dies eINE passende Finschätzung der damaligen Sıtuation. Vielleicht
möchte einwenden, doch schon iınen Roberto de obılı 5]. inen
Matteo Rıccı 5} ınen ong Yak-ong und Yang Tingyun sechzehnten und
sıehbzehnten Jahrhundert Indıen, und Korea gegeben habe und
eınıge zeitgenÖssısche Inder W1eE Appasamy, Goreh und Chakkarai nıiıcht
VETSCSSCH werden dürtften. Man ist sıch heute darüber em1g, diese
Theologen große Verdienste das Zustandekommen iıner asıatıschen
eologıe gehabt aben, S1Ee aber selbst keine echte aslatısche eologie
geschaffen en. Irotz großer Kenntnis der Geschichten, Kulturen und
Religionen Asıens blıeben S1C doch InNnem apologetischen Standpunkt verhaf-
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tet.® Bewertung bleibt demnach unberührt gab eine eologıe
Asıen, aber noch keine asıatısche eologıe.

Das zweıte Zıtat, das ich anführen möchte, soll belegen, dıe Sıtuation
siıch heute grundlegend geändert hat Es gıbt heute aslıatısche Theologıen.
T1ıssa Balasurıya OMI, en eologe AauUus Sr1 schreibt 1988

„Dıe Erfahrung und Erneuerung des Christentums Asıen stellt eiınıge sehr
weıtreichende Fragen den ordergrund. Dıe asıatısche eologıe ist sich
mıi1t den anderen Ländern der Drıtten Welt der Kritik der westlichen
europäischen bzw. nordamerıkanıschen eologıe eın1g. Über diese und die
allgemeıne feministische Krıtik hinaus ergeben sıch 1mM multi-rellig1ösen Kon-
ET AUS$ der EXtIremen Armut, den en Bevölkerungszahlen und den
Erfahrungen mıt marxıstischen Regımen, pezıell Chıina, besondere The-
menstellungen. Dıe wichtigsten Fragen bestehen bezug auf das Wesen des
Absoluten, dıe göttliche Offenbarung, dıe Ursprunge der eologie, die
Person Jesu, die olle des auferstandenen Christus, das Wesen der menschlı-
hen FEx1istenz den Sündenfall, die Erbsünde, die Erlösung ESUS, die
Gnade, den Auftrag der Kırche, christliche Liıturgle, Verkündigungszeugen
und lalog, Gerechtigkeit innerhalb der Natıonen und darüber hinaus auf der
nWelt Dıe traumatısche Erfahrung des Christentums Asıen veranlalst
heutige Theologen, einıge Posıtionen, dıe VO:  — Chrısten den me1listen anderen
Tellen der Welt für selbstverständlich ehalten werden, ral hinterfra-
SCH, Das Bewußtsein der Kırche VO)]  - ihrem eigenen Unvermögen, mehrere
Jahrhunderte UrC. €es Anwesenheit Asıen anderen Religionen
erkennen, bringt en verständliches und radıkales Hinterfragen UrcC. aslatı-
sche Theologen mıt sıch. Sıe werden unehmend mıißtrausch gegenüber

den Voraussetzungen, auf denen das westliche Konstrukt der chrıstlı-
hen eologie über Jahrhunderte hinweg aufgebaut wurde.  27

Dıe Lage hat sich der Kat radıkal verändert. Es geht nıcht anger eiNne
Anpassung des westlichen Christentums eine andere Welt, auch nıcht
eiINeEe apologetische tung, dıe auf ıner gründlichen Kenntnis der anderen
Kulturen aufbaut und auch nıcht anger eINeE Inkulturation.
Ausgangspunkt 1st nıcht anger theologische ultur, sondern die
aslatısche Denk: und Lebenswelt. Zu dieser kopernikanischen Wende en
viele Faktoren beigetragen, untfer denen das Zweıte Vatıkanısche Konzıl, der
Weltrat der Kırchen und dıe Ökumenische Veremigung VO:  - Theologen der
Drıtten Welt (EAI WOT) orne.  ch werden mussen.?® FEiınige dieser
Theologien en eigene Bezeichnungen Thalten Dıie Minjung-Theologie
üdkorea), die Dalıt-Theologıie Indien), die eologie des Schmerzes es
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apan und CU]| eologıe des Kampfes hılıppinen) während andere
Theologıen MI1 den Namen VO)]  - Personen OYySIUS PıerI1s, hoan--Seng
Song, Amalorpavadass, Samuel Ryan, Hardawiryana, CYy Samar-
tha und Kosuke Koyama verbunden sınd. Sıcher ISL, der Übergan'g VO)]  -

1NneI Theologıe ı Asıen 11161 aslıatıschen eologıe siıch vollzogen hat Eis
1St nıcht INEINEC Aufgabe, ı vorliegenden Beıtrag 1nNeEeI Überblick über dıe
asıatischen eologıen und Theologen geben.*? Ich beschränke INEC111C

Aufgabe darauf. CHMUSC Charakteristiken VO:  e dem geben, Wdas sıch den
etzten dreißig ahren Asıen entwickelt hat

Charakteristiken astiatischen Theologie
Bevor diese Charakteristiken behandeln können, 1SE notwendig, TSLI

einmal anzugeben, Wädas asıatische Theologen unter dem „Drıitten Auge der
„Drıitten Reformation oder der „ekklesiologischen Revolution eigentlich
verstehen Fur das Auge 1SE der Taıwan stammende eologe
oan-Seng Song (geb verantwortlich 10 Für Song 1St die dıe
ung VO:  — .Ottes Anstrengungen, das Herz des Menschen zurückzugew1n-
11C)  — S  tt kennt Schmerz und Liebe Gott leidet Verlust der Liebe des
Menschen und (Gsott versucht liebevoll die ursprüngliche Liebe wılederherzu-
stellen Dıese Liebe findet iıhren Höhepunkt Kreuz Wenn dıe
eologıe Thema g1bt auf das S1C besonderer Weilse eingehen muß
dann auf diese Liebe ährend der zweıtausendJ Christentum en dıe
westlichen Theologen diese Gegebenheıit 11UT 1116111 Teil ausgearbeıitet Ihre
ZWEE1 ugen WAaIlIlCIl allein auf das gerichtet Was hinter der Jur ihres
eingeschränkten Jerriıtorıums der Christenheit ZESC S1e bemerkten nıcht

S  tt auch ußerhalb dieses Bereichs und VOT allem Asıen dıe 1ege
aller Weltreligionen, die €e1ImMAal VO)  e großen und uralten Kulturen und die
ühne sozlo-politischer Umwälzungen auf der Suche nach dem
verlorenen Herz SCWESCH 1St Um dies egreiten können, räuchten dıie
Theologen Drıttes Auge arnı wird die Fähigkeıt verstanden, dıe
Bedeutung, die unter der Obertläche der Dınge und der Ere1ignisse hegt,
wahrzunehmen und begreifen 1 Aloysıus Pıier1ıs (geb 1934 nenNnnt dıes die
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Notwendigkeıit anzuerkennen, andere Religionen wirkliıch ihre eigene
Soterlologıe besitzen, weiıl sıch das Geheimnis der Erlösung sicher auch den
großen Religionen vollziıeht.!? Es kann nıcht darum gehen, dem nachzugehen,
WI1E dıe Westen verstandene Erlösungslehre letztendlich eiINe Beziehung

asıatischen Erlösungslehre geDTaC. { werden Fur asıatısche Theolo-
g61'1 sind die asıatıschen Erlösungslehren die er‘ Quelle, und er wiıird die
rage estellt: Was steht über (sott der und eventuell dann eTSL, W1E
wird UrC. dıe westliıchen Theologen interpretiert.

Dıe „Drıtte Reftormation“ oder die „ekklesiologische Revolution“ sıind Aus-
rücke, dıe vornehmlich VOI1 Aloysıus PıerIis 5] gebraucht werden und die
den Kırchen Asıens durch Konterenzen verbreıtet werden, dıe grober
Regelmäßigkeıt 1G die Veremigung asıatıscher Bischofskonferenzen
FABC) überall Asıen veranstaltet werden. Dıe FABC 1st das UOrgan, das
wahrscheimnlich me1listen ZUI Entstehung und Verbreitung asıatıscher heo-
log1e beigetragen hat.!3 Be1 der ersten Revolution handelt siıch dıie des
sechzehnten Jahrhunderts, während die zweıte mıt den Herausforderungen

ha' 9 dıe die Kırchen seıt dem siıehbzehnten bıs Z neunzehnten Jahrhun-
dert durch die technologische Revolutıon, die Aufklärung und den Ratıonalıs-
I111US verarbeıten hatten. Be1l der dritten Revolutıon, die AUS Asıen kommt,
geht nach Pıer1is zwel Dıinge: Asıen lehrt zunächst iınmal die
Ganzheıt und die Harmonıe VO':  > Gnosı1ıs und Agape UNSCI CII Wesen
finden ber geht mehr Asıen schenkt en Lehramt, das der
Armen. Sıe sınd Ottes Volk und (sott hat definitiv seine Wahl getroffen,
ihnen en und ihnen seine Stimme geben, Das ist ıblısch, aber auch
asıatisch. Dıe asıatıschen Religionen nehmen die Armen und die Armut TNSE
Nıcht die abstrakte Armut, sondern die freiwillige Armut, die VO)  (a inem
relhlg1ösen deal der Beherrschung der Selbstsucht und des Ego1smus inspirlert,
den Menschen davor ewahrt, Sklave des Mammon werden. Religion und
Armut können en Gleichgewicht gebrac. werden, auf alle
Menschen ein menschenwürdiges Leben ühren können. Religion und Armut
können den Menschen versklaven, S1C können aber auch befreien.!* Neben
den metakosmischen großen Religionen mussen darum auch die kosmische
Religlosität oder die Volksreligjosität der Armen Asıen harmoniısch das
LEUC Menschenbild integriert werden. Die drıtte Reformation wird gEKENN
zeichnet se1ın durch Ganzheıt un! vollkommenes Menschseın, und ist
Aufgabe iner asıatıschen eologıe, dies bewerkstelligen.

Auf dem Hintergrund dessen, Wäas das Drıtte Auge entdeckt und dıe Drıtte
Reformation rngen verspricht, kann die Charakteristiken einer
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asıatıschen eologıe ordnen egınnNenN,. Sıe lassen sıch demnach t{wa auf
folgende WeIlse ehandeln die asıatısche Wirklichkeit, der dreitache 1alog,
dıe Zurückwelsung ines verkürzten Verständnisses VO:  \n Inkulturatıion, dıe
doppelte Loyalıtät, menschliche Basisgemeinschaften, dıe LEUC Menschheit
und das Reich .Ottes

Dıie asıatıschen Theologen reden und schreiben Stanı VOI der Notwendig-
keıt, beiım Begınn des theologischen Geschäfts VO)  — der astiatischen Wirklichkeit
auszugehen. amıt begeben S1E sıch die Gefolgschaft mıt den Drıtte-
Welt-Theologen, dıe mindestens se1lt 1971 die Feststellung trafen, der
eT‘ iner eologie darın besteht, den Kontext, den hinein
eologıe betreıibt analysıeren. !® Dıese ySse kann den verschiedenen
Kontinenten unterschiedlicher sSe1Nn. In der ateinameriıikanıschen Sıtuation
wird dıe sozl1o-polıtische yse mehr ordergrund stehen, während
der afrıkanıschen Welt die yse der Kulturen, ausgehen VO:  — der aufge-
ZWUNSCHNCH kulturellen Armut, mehr Blickpunkt sSEe1IN wird. In der Schwar-
A  - eologıe werden die unmenschlichen Unterdrückungsstrukturen Im
Mittelpunkt stehen und der asıatıschen eologie die yse des /11sam:-
menhangs zwıischen Religion und Armut vorrangıg ehandelt werden. Aber
allen gememsam 1st das Analysıeren der Ursachen, uUrc die Menschen
Un-personen geworden sınd und das KEngagement für diese Un-personen. Auf
dıe yse Ogt der zweıte Akt der eologıe: die theologische Reftflexion.
Man hat diese Umstellung den erkenntnistheoretischen ruch Des-
halb egınnen die asıatıschen Theologen mıt iner Untersuchung der asılatı-
schen Wirklichkeit. Sıe dıes auf englısch: the Asıan realıties. In Asıen
wohnen mehr als Prozent der Weltbevölkerung und werden ständig
mehr. Asıen ist sıch bewußt, der Kontinent der alten großen Kulturen und der
Geburtsort aller großen Religionen Nalel Asıen 1st aber auch der
Kontinent p excellence. Er leidet unter den internen und internatıonalen
Strukturen des Unrechts und kapıtalistischen und sozlalıstıschen Ideolo-
gı1en. Man kann die heutige aslatısche Wiırklichkeit knapp als „ANTN, relig1ös,
reich ultur und pluralistisch“ bezeichnen. Von dieser Realıtät ausgehen
muß nach der Bedeutung der christlichen Botschaft und nach iıner Form,
der die Kırche sıch vergegenwärtigen esucht werden. Dıie asıatısche
Wirklichkeit stellt eine NEUC Herausforderung dar nıcht allein für eologen,
sondern uch für alle, dıe der Kırche Leitungsfunktionen en und VOT
allem jJeden Gläubigen.!®
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plaats onder ZO  S Bevrijdingstheologieen ın erde Wereld, Baarn 984
16 AMALADOSS, The local churches ın Asia, 1n Verbum SVD D (St. Augustin 986
323-343; un Evangelization ın Asıa: new focus?, East Asian Pastoral Revtiew 23 Manıla

440-461; WILFRED, Sunset ın FEast? The Asıan realities challenging the church an
ıts laity today, ABCG-Papers 45, Hong Kong 1986; Liberation ın Asia. T’heological
perspecttves, Delhi-Anand 987



nter diesen methodologischen Voraussetzung en sprechen dıe asıatıschen
Theologen VO)]  o Inem dreifachen Dialog. Dem 1a10g mulß dıe ahrung
vorausgehen. 1a10g muß immMer e1INn 1a10g des Lebens SC1IN. Dıie Erfahrung 1st
jJedoch nıcht eindımens1o0nal. Erfahrung wird verstanden ihrer gesa.mten
Wiırklıic.  eıt und schließt daher auch die Wirklichkeit des Absoluten eın, das

urc.  rıngt. Erfahrung ist aber die Teilnahme Leben der Armen und
der Kultur. Gerade Asıen, das Christentum tast immer eINE kleine

Minderheit inmıtten der großen Religionen darstellt, muß diesem 1a10 dıe
Priorität eingeräumt werden. Durch diesen og des Lebens können dıe
Christen ihre missionarısche Identität en. In dieser Hınsıcht unterscheidet
sıch dieses Verständnis VOI) Miıssıon eutlich VO erköm:  chen. Das soll
spater noch etwas weılter ausgeführt werden. In Asıen stellt siıch SOSar dıie
Frage, ob das schwer belastete Wort „Mission“ auch weıterhın
gebrauchen SO. 17

Das drıitte Charakteristikum der aslıatıschen Theologien ist dıe Zurückweisung
PINES verkürzten Verständnisses Uon Inkulturation. Inkulturation 1st kein eheDter
Ausdruck Asıen. Es handelt sıch bei diesem Begriff eiINne Wortschöpfung,
die Begınn der sıebziger durch Masson 5]. inem Theologen AUS

LOÖöwen, der Rom ehrte, eingeführt worden ist Der COTI spiegelt die
lateinische Irennung VO:  - ultur und Religion wıder, als ob eine
Verwurzelung der hrıstliıchen Religion unter zug der europälschen Kultur

eINE asıatısche Kultur MINUS der hrıistlıchen Religion gehe. Theologen WI1E
Raımundo Panıkkar, Michael Amaladoss und Aloysıus Pıer1is aber auch viele
andere mehr wiıidersetzen sıch S treng dieser Auffassung. Radıkal welsen S1C
Jeden Vergleich mıt der Verwurzelung des Chrıistentums der griechisch-
römischen Kultur zurück. Die imperlale Religion der christlichen Kolonisato-
0  - ist Asıen eiINEe Krise geraten, en!| die Religionen der 509, He1iden
eINEeE LICUC Vıtalıtät ertfahren In der alten westlichen Welt ist dagegen Nau
umgeke.  E In Asıen ist die Vıtalıtät der heimıschen Religionen allen
Lebensbereichen eutlich siıchtbar. Überdies ist der Zusammenhang zwischen
Religion, Kultur, Gesellschaftspolitik und wirtschaftlichen Verhältnissen und
FEinstellungen unübersehbar. Dıe meılsten Asıaten leiden nıcht Dıichoto-
mılen. Sıe en und en nıcht den Kategorien VOI1l Entweder-Oder
(Notwendigkelit, eINE treffen), sondern Ausdruckstormen des
Sowohl-Als auch (Bestreben, eINE Harmonte uchen) aher kommt CSy
S1E eEINE verkürzte Sıcht VO)]  - Inkulturation blehnen Sıe sprechen VO:  e iInem
Inkulturations-Fieber, das iInen verzweiıtelten Versuch darstellt, der Kırche
EeINE asıatısche Fassade geDen. Dies wiırkt auf Angehörige anderer C1Hg10-

17 Vgl die der Fußnote 16 zıtıerten Beıträge VO:  - AÄMALADOSS. FERNER:! Asian
christian theology. Emerging themes, ed. by ELWOOD, Philadelphıia 1980; The human AAanı
the holy, Astian perspecttves ın christian theology, ed. by NACPIL ELWOOD,
Maryknoll-Nework 980



nen, ® auf konservatıve Katholiken!? und auf viele Beireiungstheologen?
verdächtig. Dıe asıatıschen Theologen möchten ZweIl Fehler vermeılden: für S1C
gibt keine nostalgische Rückkehr Iner reinen ultur ußerhalb der
Geschichte, denn dies würde Bedeutungslosigkeit tühren. Für S1E liegt die
ukunft auch nıcht Iner säkularısıerten, technologischen Welteimnheitskul:
LUr, dıe nıcht die notwendige Suche nach Identität auf dem Gebiet der
Symbole beiriedigen Damıt stellt sıch dıe rage: Was muß dann
eigentlich geschehen?

Dıe asıatıschen Theologen egınnNenN mı1t der nachdrücklichen Feststellung,
als Ausgangspunkt die Ortskirche CHNOILINECN werden muß Dıe Universal-

kirche kommt als Ausgangspunkt nıcht Frage, weıl S1E allein und UrC
die Gemeinschaftt VO:  — Ortskirchen TSL entsteht. Denn ist ]Ja nıcht S!
dıe Unıivers nach auswärts verpflanzt werden oder eine
ausländısche TES. nach auswarts verpflanzt und dort angepaßbt WIT:!
Ausgangspunkt muß dıie Ortskirche se1ln, dıe ihrem eıgenen Kontext
verwurzelt ist In Asıen iıst dieser Kontext deutlich: ALIN, relig1ös, reich
Kultur und Juralistisch. usgehen VO:  - diesem Kontext bemühen sıch dıe
asıatıschen Theologen herauszufinden, welche Kırche, welche ecologıe,
welche erkündigung und welche Liıturgie die asıatıschen Kırchen notwendig
brauchen. Dıes I11L48 Inkulturation C  11, aber dies 1st dann keine
verkürzte nkulturation mehr. Es handelt sıch ınen allumfassenden Prozeß
VO)]  S Kirchwerdung. Asıaten ziehen VOI, dies iınen Prozeß der Inkarnatıon

Inkulturation kann nıcht ohne interrelig1ösen lalog, ohne den CzZug
auf. dıe Lebensweise des Volkes, ohne die „Fe1ier des Lebens“ (celebration of
lıfe) UrC. das Volk, O eilnahme Kampf des Volkes Gerechtigkeıit
und Sanz besonders O EINE schöpferische Belebung der Botschaft VO
Reiche Gottes erfolgen. Michael Amaladoss beschreibt die Aufgabe des
Theologen muıt folgenden Worten:

„Wenn Glaube als Verpflichtung ZU Handeln (Praxıs) verstanden wird,
dann wırd eologıe ZUT verändernden, politischen und kritischen Reflexion
ıner andauernden Dialektik mıt befreiendem ande der Welt Wenn
Glaube verstanden wird iner ganzheitlichen Sıcht als vorbehaltlose Ant-
WO' auf es Wort, die nıcht die Veränderung der Welt und der
Gesellschaft, sondern auch die Bekehrung und Selbstverwirklichung des
Menschen beinhaltet, dann wird eologıe ZU1 integrierten und multidimen-
sıonalen Weisheit werden. Das Wort wird nıcht L1L1UTL der ergangenheıit
esucht Schrift und Tradıiıtion sondern auch der gegenwärtigen Welt

den Zeichen der Zeıt Dıe Antwort Ist dıe Gesamtheıit des Lebens iInem
andauernden und unterscheidenden Fngagement, das sıch selbst verwirklicht
18 Neo-Hindu 2EWS of christianity, ed. by SHARMA, Leiden-New York-Köln 1988
19 KULANDAY, The hHaganized catholic church ın India, Madras 1985
20 oing theology äth heople’s MOVEMENLES ın Asia; oing theology with religions of Asia; oing
theology üth cultures of Asta; oing theology unth eople’s symbols an LMAQES, ed. by Yeow
Choo LAK, Singapore 198 7-19 NECKEBROUCK, La T ierce Eglise devant le Hrobleme [a
culture, Immensee 1987:; LUZBETAK, The Church and cultures, Maryknoll-New York
1988



und eine LEUC Menschheit aufbaut, eingebunden den geschichtlichen
Prozeß. eologie wird dann mehr als eINE tische Reflexion sE1N, die das
FEngagement rechtfertigt, S1E wird ıuch EINE inspirlerende Vısıon SC1INMN. Sıe wird
dann nıcht 11UT das ande verändern, sondern auch ZU Feiern führen.“2!

Es geht also nıcht anger darum, eine anderswo vorgefertigte Kirche oder
eologıe nach Asıen rıngen, sondern eine schöpferische asıatısche
Kirchwerdung. Der Neolog1ismus „Inkulturation“ kann diesen adıikalen Wan-
del nıcht inreichend ausdrücken.

In inem weıteren Schriutt möchte ich kurz beschreıiben, W as asıatısche
Theologen unter oppeLLEeT Loyalität verstehen. Bevor ich darauf eingehe,
möchte ich TSLI noch einmal nachdrücklich darauf hinweıisen, das
westliche Prinzıp des Nicht-Wiıderspruchs Asıen nıcht passend Ist. Noch
ınmal zıtlere ich Amaladoss:

„Das Entweder-Oder-Denken der arıstoteliıschen Logık kann Asıen 1L1UI

eingeschränkt angewandt werden und paßt wahrscheinlich 11UT für das Gebiet
der posıtıven Wissenschaftten. Angewandt auf die relıg1öse Erfahrung schafft

eine Dıchotomie zwıschen Mensch und Natur, zwıschen (sott und Mensch,
zwischen e1b und Seele. Es kann nıcht die Gotteserfahrung vermitteln, die
sowohl immanent als auch transzendent ISt, nıcht die Begegnung mıt ESUS,
der sowohl (Gott als auch Mensch ISt, nıcht die Erfahrung VO: Menschen, der
sowohl Körper als auch Geilst 1St. Das ‚Entweder-Oder‘ muß durch das
‚Sowohl-Als-auch‘-Denken erganzt werden. e  €Ss Phänomen kann UrC das
ymDO.: des Zusammenspiels VO)]  - Yın und Yang kategorIisiert werden“.??

Es freut miıch besonders, diese Einsiıcht auch ußerhalb des relses VOIl

Missionstheologen ıngang findet Wolferen hat seinem ürzlich
erschlıenenen uch angedeutet, auch dıe und Wirtschaftswissen-
schaftler sich cieser Tatsache bewußt SC1IN müssen, WC S1C das echte Japan
verstehen wollen. Er stellt fest:

„Wenn eın esetz g1bt, das se1lt den Griechen die SaNZC westliche
intellektuelle Entwicklung bestimmt hat, dann 1st das ‚Du sollst keine
Wiıdersprüche en Dıeses esetz ist grundlegend für die die
Mathematık und die Naturwissenschaften. Dıe Erben der verschiedenen
asıatıschen Denk-Traditionen fühlen sich dagegen wohler MmMıt der Idee iner
vielfältigen und widersprüchlichen Wahrheit.“23

Towards Indian theology: SOMMLE methodological observations, 1n T’heologizing ın India, ed
by AMALADOSS, Bangalore 1981, 42344
22 eb  , Vgl. weiıter: NAKAMURA, Ways of thinking of Eastern Heoples.
India-China-Tibet-Japan, Honolulu 1988; LIBBRECHT, De vinger die Aar de IIMLATLNL wyst.
Inteiding fot het OOSLEeTS filosofisch denken, Leuven 1979; HEADGRAVES, Asian christian
thinking, Delhlhi 1972; Inklusivismus, AINE indische Denkform, hg. ÖBERHAMMER, Wiıen
1983; ZOETMULDER, Cultuur, ost West, Amsterdam 1951; To AÄNH, Eastern
an western cultural values. Conflict harmony?, 1975: EINRICHS OFM,
Katholische Theologie und Aastiatisches Denken, Maınz 1963; ders., Christliche Offenbarung Unı
religiöse Erfahrung ım Dialog, Paderborn-München-Wien-Zürich 984
23 Karel V Al  Z WOLFEREN, Japan, de onNzichtbare drijfveren Uan BPEN wereldmacht, Amsterdam
1989, 19 (engl.: The nigma of Jahanese Power, London-New York 1989, 8)



Wenn die asıatischen Theologen VO.  - ıner doppelten Loyalıtät sprechen
oder schreıiben, dann S1E das auf dem Hintergrund dieser SALZ anderen
Denkweiıse. Dıe Ortskıirche als Ausgangspunkt nehmend und ihren Kontext
interpretierend, entwıckeln S1C eINE eigene eologıe der Religionen. Früher
traten die Theologen die Unterscheidung zwıischen wahren und alschen
Religionen oder eschrıieben das Chrıistentum als die Erfüllung der anderen
Religionen.** der westlichen eologıe der Religionen wird aruDer gestrIit-
ten, ob Kıirchen:-, Christus-, 'heo- oder Befreiungszentrisch 1a10g
enken co]11.25 Asıatiısche Theologen interpretieren das Phänomen der Religion
als das Zusammenspiel zwıischen der Freiheıit des ınladenden ottes und der
menschlichen Person, die Gemeinschaft eine Antwort g1bt Fıne Religion 1st
die gesellschaftliche Antwort der Menschen auf .Ottes Fimladung. Dies für
alle Religi0onen. 5  tt hat Geschichte emacht Zusammenspiel muıt Gruppen
VO':  — Menschen VOIL Anfang A1l, und dies fort hıs ZUT ollendung der
Welt Darum gibt eINE Heilsmöglichkeit allen Religionen, darum sıind die
chriften aller Relig1onen helıg, darum sınd dıie Stifter, Seher und Propheten
aller Religionen Führer auf dem Weg des Menschen Erleuchtung, T1IÖ-
SU118, Befreiung oder Einswerdung. Wenn dies annımmt, WIT! die Trage
nach dem tatsächlichen Inhalt der Absolutheit oder inzigartigkeit angen-
der. Dabe!i handelt sıch nıcht eine rage, dıe 11UT VO:  — den Chrıisten
estellt wird, denn auch die Muslıme, dıe Hındus und uddhıiısten werden
damıt konfrontiert. 26 Ausgehend VOoNn der Überzeugung, alle Religionen
Heilswege sınd und iInen Platz der Heilsgeschichte aben, fühlen sıch viele
asıatısche Theologen verpflichtet, keine rıgorosen TeNzen zwıschen den
Religionen ziehen. In der tatsächlichen relig1ös luralistischen Sıtuation
offenbart Gott, das Absolute oder Göttliche, sıch den Menschen. Weder en
Relatıyismus noch eın Fundamentalismus en eiNe ukunft Daraus esul-
tıert dıe tung der doppelten Loyalıtät uch en Chrıst Asıen fühlt sich
zuhause der eıgenen Kultur und Religion, und muß ihnen gegenüber loyal
se1ın, aber das doch nıcht bedeuten, dieser hriıst selIne eiıgene
Identität aufgeben muß Es geht wleder ınmal nıcht eın Entweder-Oder.
Durch dıe Annahme ines OWO. auch wird eINE tung ETMOZUC. t;, die
den Reichtum VO)  — (GSottes Heilsangebot und dıe enschliche gesellschaftliche
Antwort darauf ıhrer Gesamtheıit als posıtıve Erfahrung werten versteht.
Alle Menschen streben danach, auf eiNeE FEinladung ottes sıch gememsam
auf den Weg ihm machen, der der Ursprung und das Ziel ler dieser
Menschen 1st. In diesem Beıtrag kann nıcht auf alle Aspekte der theologischen
24 (JAMPS OFM, Partners ın dialogue. Christianity AAan other zuorLd religions, Maryknoll-
New York 1983
25 (AMPS OFM, De wereldgottesdiensten de unicıteit vÜan het christendom, in: Jodendom
Islam ın het vaR godsdient, ultgegeven door CORNILLE / J. BULCKENS, Leuven-Amerstoort
1989, 199-216
26 Venerable Buddhadasa. Un ouddhiste dit le christianisme AUX bouddhistes, Parıs 1987;
DHARMASIRI, buddhist CTLLLGUE of the christian Concepl of Go / Sıngapore 1987; VEMPENY
5J. Krsna An Christ, Pune-Anand 1988; T ALBI, Islam el dialogue, Tunıs 1972; ders.,
Liberte religieuse el Eransmissıon de la foi, Islamochristiana B (Roma DE
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Verantwortung und auf dıe Konsequenzen, dıe diese Posıtiıon der asıatıschen
Theologen mıt sıch bringt, eingegangen werden. Eıngegangen werden muß
aber auf ihr Verständnıis des ‚.homo rel1ig10sus’ und ihre Annahme, alle
Religionen sıch Wege oder Pfade .9 ebentalls auf iıhr Verständnıis der
Prä-, In- Ooder Postexistenz des LOgOS. Christologie, esiologıe, Liturgıe und
LEUC Positionen Z7U Zusammenleben VO)  — Menschen anderer Relig1onen und
er hınaus dıe harmonisierende Sıcht des SCH Zusammenhangs VO'!  —

vangelısıerung, 1a10g und Befreiung stellen Themen dar, dıe Asıen
INnem Licht esehen werden.??

Aus der Übernahme cdieser doppelten Loyalıtät erg1| sıch logısch, eın
besonderer a  T1IC auf die Gründung Uon menschlichen Basisgemeinden gelegt
wird. Das soll ber nıcht bedeuten, die asıatıschen cologen kırchliche
Basısgemeinden blehnen Das Gegenemanderstellen VO)]  — menschlichen Basıs-
gemeinden kiırchliche Basısgemeinden stellt her eiINeE westliche Sıcht-
welse dar. In Asıen gehen diese beiden Formen harmonisch 111112 Wenn

AUS iIner doppelten Loyalıtät en kann, dann kann auch der
luralistischen Sıtuation Asıens eINE oppe te ex1istentielle Loyalıtät en

Hınblick auf kirchliche Basısgemeinden und menschliche das besagen
interrelig1öse Basısgemeinden. Wenn die Christen inmıtten der Gemeilnn-
schaft leben, dıe A US$S der eiıgenen Kultur und Religion gewachsen Ist, dann
werden S1C befähigt, iıhre eıgene Identität bewahren, feiern und mıt
Leben erfüllen, ZU Sauerte1g ıhrer eigenen Umgebung
werden. Nur auf diese Weılse das Chrıistentum AUS dem und AuUus
seinem Minderwertigkeitskomplex herausfinden und kann die befreien-
de Botschaft wırksam werden. Aber diese efreiende Botschaft steht nıcht
losgelöst VO)]  - der befreienden Botschaft des Buddha, Muhammakds, VO)]  - der
der Seher, die VOI ULLSCICI Zeitrechnung Indien lebten, VO)]  - der der Gründer
der Neuen Religionen, die nach dem Zweıten Weltkrieg entstanden sınd und
VOI1 der der Retormer innerhalb der aslatıschen Religionen. Dıe Entstehung
dieser menschlichen Basısgemeinden Asıen ist eın erstaunliches
Phänomen. Man findet S1Ee den Ashrams Indien, uddhıisten, Hindus,
Muslime und Christen zusammenleben, den Experimenten Sr1 Lanka,
den Friedensbewegungen Japan, Indıen und Bangladesh und den
SogeNannteN Kreisen Mitteljava. In den Volksbewegungen verschiedenen
asıatıschen Ländern beginnt dieses Ideal ebentalls Wiırklichkeit werden. Es
g1bt vieles, Menschen verschiedenen Glaubens verbindet: das Streben
nach Gerechtigkeit, Frıeden, wahre Menschlichkeit, das Zurückdrängen des
Mammon und das gelistige Streben nach der Beherrschung der Selbstsucht des
kleinen Selbst auf Kosten der Miıtmenschen und des großen Selbst. diesen
A AÄMALADOSS SJ local churches ın Asia, Verbum SVD A 1986 331-334;
PIERIS 5). Liebe und Weisheit, Maınz 1989, passım; SONG, Christian MLSSLON ın
reconstruction: Asian analysis, Maryknoll-New York 1977; (GERWIN
LEEUWEN OFM, Fully Indian authentically Christian. study of the first fifteen of Fhe

(17967-7982) Bangalore-India ın the light of Fhe theology of 2Es founder,
Amalorbavadass, Kampen 1990; Wilfred, The liberation PTOCESS ın India and Church’s
partıcıpation, Indian Theological Studies 25 (Bangalore 1988) 2301-333



menschlichen Basısgemeinden können Chrısten unterstutzt 4714 S die Anre-
gungen AUS den kırchlichen Basısgemeinden mıt Menschen AusSs anderen
Religionen zusammenarbeıten, beten und feiern.28 Piıerıis stellt Recht
fest:

„Doch können die Kırchen Asıen schon der näheren Zukunft EeINE NEUC

Tradıtion entwickeln auf dem Wege VO)  - ‚menschlichen Basısgemeinden‘,
denen Buddchisten und Christen das Leben und des Lebens ausdrücklichste
Selbstaussage: dıe relıg1öse Erfahrung, mıteinander teiılen Fıne comMUNICATIO

SAaCTIS könnte darum Rahmen ıner eologie der Religionen
gedacht werden, dıe sıch VO:  — Jener unterscheidet, die bisher gelehrt
€

Soares-Prabhu 5] chreıbt diesem Zusammenhang über ontrastge-
meinschaften und g1bt iInen ersten Hınwelıs, W1E das Eintreten menschlı-
che Basısgemeinden exegetisch verantworten 1st.30

Das vorletzte Charakteristikum des asıatıschen theologischen Denkens hegt
aC.  TUCK, der auf das Zustandekommen iıner uUuEN Menschheit gee

wird. Asıen sınd viele auf der Suche nach dem Menschen,
A, Viıetnam und Nordkorea. Etwas Ahnliches findet sıch häufig auch be1
christlichen Theologen. Vielleicht sollte besser schreiben, dıe asılatı-
schen Theologen mehr volles Menschsein full humanıty) €en. Men-
schen en die eıgung, unvollkommen Mensch SCE1IN wollen, indem S1EC
sıch ihre eıgene aste, politische Ideologıe, Öökonomische Gesetzmäßigkeiten
und kulturell-relig1öse Umwelt einschließen. amıt schränken S1Ee sıch eın und
sınd nıcht mehr für andere Aspekte des Menschseins offen, W1eE anderen
Trupplerungen gelebt und ausgedrückt wird Man ILLAS hier die Ost-West-,
bzw. Nord-Süd-Gegensätze enken, aber auch natiıonale oder eglonale
FEinheiten. ber gerade UrC. dieses Sıch-Abschließen die eıgene kleine
Welt macht sıch der Mensch verwundbar. Intoleranz, Krıeg, Unterdrückung
und ungerechte Strukturen sınd dann dıe olge. In iıner pluralistischen Welt,
WI1IE S1C Asıen egeben 1st, und iIner Welt, der Kommunikatıon
weltweıit möglich und notwendig Ist, kann der Mensch nıcht länger auf ıner
Insel en. Eıne Erneuerung der Menschheıit drängt sich geradezu auf und
zugleic wächst die Überzeugung, dies dann verwirklıiıcht werden
kann, WC) Menschen ZUSaILNCI diesem deal nachstreben und zustande
nngen. Aus der Offenheıt, dıe der doppelten Loyalıtät und den
menschlichen Basısgemeinden gelebt wird, WIT: der Weg ZU vollen Mensch-
sSE1IN ge Dabe!1 hat die Vısıon VOI)l inem Menschen, der Gegensätze

Harmonıie auf en höheres Nıveau heben ein Mensch, der alle
Menschen als relig1öse Menschen ansıeht, die Gemeinschaft Antwort geben
auf (sottes adung, en Mensch, der bereit Ist, seine Selbstsucht dem
78 PIERIS 5} Liebe und Weisheit, Mainz 1989, passım; Sharing war.rhipL ComMMUNICALLO ın
SaCTIS, ed. Dy PUTHANANGADY SDB, Bangalore 1988 Vgl. uch: NEUNER 5J.
Zeitschrift für Missionswissenschaft und Religionswissenschaft 240—-9248
29 PIERIS, Liebe und Weisheit, Maınz 1989, 172
3Ü Class ın the bible. the biblical poor social class2, Liberation ın ASia. Theotogical
perspecttives, Delhi-Anand 1987, 65—-992



Allgemeinwohl unterzuordnen, en Mensch, der sıch mıt wenigem egnugt,
um dem Mammon keine Chance geben, en Mensch, der betend, 1m
Zusammenleben und -arbeiten mMIt Menschen anderer Überzeugungen VCI-

sucht, auf en volleres Menschsein hinzuwachsen. Asıatısche Theologen ENL-

decken auf diese Welse EINE asıatısche Befreiungslehre und geben der
Okumene damıt Inen nha Zwel Beispiele sollen das belegen

In Indien 1st VOI allem Thomas, der seinen vielen Beıträgen und
Aktıvıtäten dıe Vısıon 1nNes vollen Menschseins (fi humanıty) entwickelt hat
Dabe!1 hat als ersten Beıtrag seiner Theologie die Unmenschlichkeit des
Lebens Asıen analysıert Hınter der Armut, der Unterdrückung, der
Krankheıt, der Sünde und dem Tod entdeckte Mächte, dıe ZUT Entmensch-
Chung führen. Diese Mächte sind den Überzeugungen aller Menschen SaAL1Z
gleich welcher Religionszugehörigkeit anwesend. Vorrangıg nennt EgO1S-
INUS, übertriebene Gruppensolıidarıtät, Angst VOI dem Anderen, menschliche
Gebrochenheıit uUrc dıe Sünde und EXITEME Spirıtualisierung. Thomas
schreibt daher auch nıcht über Entwicklung oder Unterentwicklung, sondern
über Humanisierung. Her Mensch mul imMMeEer mehr Mensch werden. Thomas
sıecht KTreuz Jesu Chriıstı sowohl den Abgrund der menschlichen als
auch dıie enbarung VO:  — €es vergebender Liebe Im irdischen KTEUZ VO  —

EeSuSs siıecht dıe ewı1ge Wirklichkeit des TEUZES Leben (sottes. In Jesu
Auferweckung und Verherrlichung wird ottes sıegreiche Liebe oftenbar
Jesus lst der NEUC Mensch und der Anfang iıner Menschheit. Dıese
LEUEC Menschheıit 1st erlich ErNEUETT, überschreitet die TENzZEN der Kasten
und Strukturen und hat eINE dıe SALNZC Schöpfung umfiassende Reichweite.
Nach Thomas schließt dıe Ganzheit des Menschen auch dıe Ganzheıt
des Menschen selinen Beziehungen allem Geschaftfenen C1Nn. Diıe Welt der
Wissenschaft und Technologie nıemals entmenschlichende Folgen en.
Diese eologıe VO. vollen Menschsein hat Thomas e  et; sowohl
natıonal WI1IE international wegweilsend tätıg SCWESCH SC1IN bei Aktıonen

den Rassısmus, die Ursachen VO:  > TMULt und Unterdrückung und
EXITEM kurzsichtige Formen VO:  ( Spirıtualität.3!

Fın zweıtes Beispiel iner eologıe, die für e1n volleres Menschseimn eintrıtt,
kann be1 den Theologen finden, dıe über dıie Sıtuation der unterdrückten
Kasten nachdenken. Zu ware da dıe Dalıt-T’heologıie, eINE eologıe
der Kastenlosen, die Indien entstanden ist. ber g1bt andere Sıtuationen

Asıen, äahnliche Phänomene xibt. udkorea 1st das Volk, das auch
Studenten und Intellektuelle umfaßt, Jahrhundertelang uUrc. dıe konfuzianisti-
schen Machtstrukturen unterdrückt worden. Es g1bt dort eine starke Leidens-
erfahrung, die sıch der Dichtung und Theater ausdrückt. Daraus 1st den
etzten Jahren die Minjung-Theologıe entstanden, EeEINE eologıe, die dem
Volk heltfen wiull, selber wleder Subjekt der eigenen Geschichte werden.
Diese eologie hat ihren Ursprung Christentum, ist aber auch für andere

PHILIP, The encounter etween theology and ideology. An exploration ınto the
CommMUniICAaLiVe theology of‘ Thomas, Madras 1986; The Indian church ın the struggle for
NEW society, ed. by AÄMALORPAVADASS, Bangalore 1981



Religionen ihrem Kampf und Nachdenken VO.  . elang In Japan en eINe
große Gruppe VO)]  - Ausgestoßenen, die ‚Burakumin‘, und eINE große VO  —

eingewanderten Oreanern Rand der Gesellschaft In dem kritischen
christliıchen theologischen Nachdenken über diesen Zustand entdeckt
immer wleder das Motıv des vollen Menschseıins, das auf dem Kreuz und der
Auferweckung beruht Alle diese Theologien haben das Zıel, Bewußtsein
sowohl der Unterdrückten als auch der Unterdrücker wecken. Beide
Gruppen mMussen NEUEC Menschen werden. Harmonischere Menschen, die
einander annehmen und die I1L111) bereit sınd, Subjekte VOI1 Veränderungwerden.??

Das letzte Charakteristikum iIner asıatıschen eologıe Jetzt Kurze
dargestellt werden. Ständig und verschıiedenen ontexten schreiben asıatı-
sche Theologen VO: Reich Gottes. Es tällt auf, S1E VOIN iıner eologıe der
Ortskirche ausgehen, aber iInem bestimmten Augenblick diese Theolo-
ıe überschritten WIT! (sanz offensichtlich 1Dt da immer die doppelte
Loyalıtät, e1Nn Streben nach menschlichen Basısgemeinden und nach vollerem
Menschsein für alle Damıt werden cdie TENzeN der Ortskirche schon über-
schrıtten. Das Ausgerichtetsein auf eINe integrale Befreiung, autf den Zusam-
me ang VO  - Armut, Religion und Kultur, ferner auf das Verwobensein VOI)l

1lalog, vangelisierung und Befreiung tragt diesem Überschreiten bel. Es
geht die anzheitliche Beireiung der menschlichen Person der Gemelnin-
schaft Das alles tendiert nıcht dıe Rıchtung Iner Kırche der Kırche
willen, sondern zielt auf den Autbau des Reiches Gottes und die Verwirkli-
chung der Werte dieses Reiches. aher zielt die FEvangelisierung Asıen .her
auf das Reich (sottes denn auftf dıe Kırche Eiıne auf die Kırche ausgerichtete
vangelisıerung und EINE auf dıe Welt ausgerichtete vangelisierung werden
€l als unvollkommen zurückgewlesen. Ich zıtlere Amaladoss, der
diesen Punkt weılter ausgearbeitet hat

„Das dritte Modell 1st das auftf das Reich ottes ausgerıichtete. Diıe Verschie-
denheıit der Völker und Religionen WIT! anerkannt. ugleıc. wiıird auch das
einzıgartige Eıngreifen €es Jesus Christus anerkannt. (sottes Heıilsplanzielt darauf hın, alles ZUT endgültigen Erfüllung hinzuführen, das seINE
eru  g ist Dıe Geschichte als dynamischer und schöpferischer Prozeß
gewImnnt Bedeutung. Das Leben schaut nıcht auf die Vergangenheit, auch
nıcht auf dıie Gegenwart, sondern auf dıe Zukunft Alle sınd gerufen, ihren
gegenwärtigen Zustand übersteigen, iındem S1E auf die ollen| ung wach-
SCH; die das Werk des Gelstes ist. Der Geilst übersieht dabe!i natürlich nıcht das
Werk und die olle des Vaters und des Sohnes ber ist schöpferisch un!
macht alle Dıinge LICLH. Dabe!i integriert INner ganzheitlichen Weılse alles,
das und wahr 1st. Eıne auf das Reich €s ausgerichtete vangelisierung1st dynamıisch, zukunfi{tsorientiert, der Wiırklichkeit und Geschichte VECLWUT-

32 Towards Dalit theology, ed Dy PRABHAKAR, Delhlhi 1989; An emergıng theology ın
world perspective. Commentary Korean Minjung theology, ed. by Jung Young LEE; Mystıc1988; Brennpunkte ın Kirche und T’heologie Japans, hg. VO)  e} 1 ERAZONO HAMER,
Neukirchen-Vluyn 088



zelt, integTativ und x  enl  C Sıe stellt den Autbau ıner Menschheit
dar. Sıe bringt dıe Welt und alle Völker iıhrer Erfüllung: Dıe erkündıgung
hat dieser = teil, die L11UT der Selbsthingabe und der nachfolgenden
gegenseltigen Bereicherung 1a10g verwirklicht werden kann. Dıe Befrei-
un ezieht sich auf die notwendige eulung der VOI den Menschen aufgerich-

sündhatten Strukturen, S1E läßt aber den posıtıven Aspekt der Erfüllung
oder Verwirklichung vermıssen. Dıe Schöpfung und Erlösung en ihre letzte
Verwirklichung Hımmel und der Erde“.33

Es geht hıer nıcht darum, dıe Kırche als überflüssig erklären. Die
E  chen Basısgemeinden bleiben iImmer notwendig, weıl die Chriıisten darın
ihre Inspiration, Kraft und Identität en. Dıese kirc.  CR Basısgemeinden
mMmUuUssen echter Sauerte1g innerhalb der viel breiteren menschlichen Basısge-
melnden sSC1N. Zusammen mıt Menschen anderer relig1öser Überzeugungen
mussen die Chrıisten für das Kkommen des Reiches (Gottes Friede, Gerechtig-
keıt, Finheit und Liebe arbeıiten. Diese erte sınd aber kein AaUSsSSC.  eßlic
hristlıcher Besıitz. Es g1bt kein auserwähltes Volk, weıl alle Völker auserwählt
sınd. ö  tt hat wohl den verschliedenen Völkern verschliedene Reichtümer
egeben, aber gerade mıt der Auflage, alle diese Reichtümer ZUSAaImnmenN-

kommen eın Geheimnıs, dessen Breıte, Länge, Tiefe und Höhe noch
nıcht kennen. Dıe Synthese hegt noch VOI Dıe Kırche ist das Sakrament
des Volkes CGottes auf der Pilgerschaft.**

Der gegenseltige Zusammenhang zwischen den harakterıstiken iıner
asıatischen eologie sınd hıer kurz zusammengefaßt dargestellt worden.
ahrscheinlic sınd damıt mehr Fragen angesprochen als beantwortet. Das
War auch das eigentliche Ziel Asıen stellt einmal eINE Welt da die tür
das westliche Denken und Theologisıeren 11UT schwer zugangıg ist. Auf der
anderen Selte sollte auch nıcht VO)]  — iner Beschäftigung mı1t asıatıscher
eologıe abgeschreckt werden. Im Gegenteıil, ich möchte nachfolgenden
Teil auf die Herausforderungen eingehen, die diese asıatiıschen Stellungnah-
111C)  — für Theologie 1m Westen darstellen.

DIDie Bedeutung der astiatischen Theologien für die Ortskirchen
und ologien ım Westen

Inspirlert VO)  > den Dritte-Welt-Theologien en einıge europälsche Theolo-
SCH den Versuch unternommen, eINE Befreiungstheologie für den ‚freien Westen‘

43 AMALADOSS, Evangelization ın Asia. new focus? FEast Asian Pastoral Revtiew 238
450

34 Verlafß den Tembpel. Antyodaya indischer Weg zZUT Befreiung, hg. VO:  - WILFRED,
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oder ANE europäische Befreiungstheologie schaffen. ®5 Studiengruppen, me1lst
den Unıiversıitäten, und Konfterenzen en sıch mıt diesem Thema beschäf-
tıgt Es ist nıcht nötıg, dıes hıer weıter auszuführen, da corg vers dıes
ausreichend eschrieben hat .36 Es 1st offensichtlich, eine ıntache Übertra-

VO:  — dort ach hıer nıcht möglıch, aber ıuch nıcht wünschenswert Ist
Überdies würde dıies auch iINnem Widerspruch stehen dem,
asıatische, friıkanısche und lateinamerıikanısche Theologen vorhalten,
westliche Theologen sıch nıcht hinreichend bewußt selen, jede eologıe
per deftinitionem kontextuell Ist, Inen bestimmten Kontext geENO! und
nıcht iınen anderen Kontext eintach übertragen werden Dıe Pluralı-
tat der theologischen Reflexion ıst unumkehrbar geworden.? Wohl bleibt das
Problem der gegenseıtigen Verstehbarkeıit und der aktuellen Kommuniıkatıiıon
und diesem Sınn kann dann auch ach der Universalität inmıtten
dieser Partikularıtäten fragen. Aber WI1E dıe Unıiversalkırche AUS den Ortskir-
hen entsteht, und nıcht umgekehrt, kann auch ukunft eINE LICUC

Universalıtät AuUuSs den partıkulären Theologıien sıch entwickeln. ber soweıt
sind WIT heute och nıcht. Von den asıatıschen Kıirchen können lernen,

die Kırchen TSLI ınmal Kırchen VO:  - Fkuropa und Nordamerika werden
mussen und nıcht L1UT: Kırchen diıesen Kontinenten SE1IN dürten. Zu diesem
Prozeß der Kırchenwerdung geho auch wesentlich die Entstehung lokaler
Theologien hınzu Um diese Aufgabe erfüllen, ist notwendig, auch hıer
den ersten Akt der eologie systematischer und tiefschürtender vollzie-
hen. Dıe yse ULNSC1ICS Kontextes oder uUunNnNseTeT Oontexte ist eINE dringende
Notwendigkeit, die sıch nıcht auf die ungerechten Strukturen, die Friedenspro-
lJematık und dıe Ökologie beschränken dart, wichtig diese Fragen auch alle
sein mOogen. Wır brauchen auch eiINeEe ySse U1L1SCICI weltanschaulichen
Probleme und U1NlSC1CS5 eigenen spirıtuellen eges oder Wege. Eiıne anzheıtlı-
che Bestimmung der Sıtuation des europälschen und nordamerıkanıschen
Lebensstils stellt eINE Notwendigkeıit dar.

Aus Asıen wird eın SaALLZ Problem estellt: Sınd die 0  el  e
Loyalität und dıe damıt zusammenhängende Verwobenheit UoOnN kirchlichen und
menschlichen Basisgemeinden theologisch verantwortbare Posıtiıonen und öffnen
S1C für dıe hiesige christliche Praxıs LEUC ege Ich kenne L1UT ınen
Theologen Westen, der sıch explizit mıt diesen Fragen beschäftigt hat

35 HOOGSTRATEN, Het ZEVUANGDEN denken En bevrijdingstheologie IO0T7T het ‚UrTYe westen‘,
ampen 1980.; Bevrijdingstheologie ın est-Europa, KLEIN (JOLDEWIJK BORGMAN
FR. V A JERSEL Fel  A 5 Kampen 1988
36 EVERS, Rezeption der EATWOT-Theologie ın Europa, T’heologien der Dritten Welt,
Immensee 1990, 215-333 Vgl. die Beiträge VO)]  - VA DARTEL un VA SLAGEREN
ber steuropa, Nordamerika und Westeuropa 1n Oecumenische inleiding ın missiologie,
ampen 1988, 258-408
87 Vgl. die Beıträge VO:  - TENNEKES VROOM V A  F NIEUWENHOVE,
Contextualiteit christelijk geloof, Tennekes/H. Vroom (red.), ampen 1989, 16-31,
32-50, 166-1
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Hans Küng.>* dem Buch, das ZUSaIMe: muıt Julıa Chıing über das
Chrıistentum und die chinesische Religion geschrıeben hat, geht Kung mehr-
fach auf das ädoyer VOI)l Ching für eINE relıg1öse Doppelbürgerschaft C1N. Fuür
die anger der prophetischen Religionen Judentum, Christentum und
Islam scheint EtwaAas unmöglıch se1n, en asıatiısche Religionen
sıcher dıie Fernen sten darın überhaupt kein Problem sehen. Propheti
sche Religionen bestehen auf iıner Entscheidung nach dem des
Entweder-Oder. während dıe ostasıatıschen Religionen das Modell des
Sowohl-Als auch ZU Ausgangspunkt nehmen. Das wird eutlich Beispiel
des Jahrbuchs der Religionen, das VO. apanıschen Erziehungsministerium
herausgegeben wiırd. Be1l der gabe der natıonalen Religionsstatistik heißt

9° leraus wird deutlıch, Millıonen Japaner Organısationen
shintoistischer Prägung gehören, unge' ebenso viele buddhistischen,
twa 900 000 ZU Christentum und Miıllionen anderen Religionen.
Das ergibt eINE Summe VO:  (} 190 Millionen Gläubigen für die verschiedenen
Religionen, während Japan diesem Zeitpunkt gerade 123 Millionen FEinwoh-
NT zählt.”“39

eute, ‚uropa und Nordamerika eINeE rehlg1ös pluralistische
Sıtuation sıch ergeben hat durch dıe Anwesenheit VO)  - umfangreichen GrTup-
pCH VO)]  — Muslimen, uddhısten, Hındus und Angehörige VOIl Religionen
und siıch das Interesse vieler West- und Osteuropäer und Nordamerikaner auf
diese Religionen richtet, könnnen immMer mehr Menschen finden, dıe
gleichzeltig Chrısten un uddhisten, Chrısten und Taoısten, Christen und
Hiındus, Chrısten und Angehörige VO:  - Religionen SC1IN wollen. 1es wird
nıcht als eine nalve tung verstanden, sondern als eın Zeichen VO  - Toleranz,
VO:  i einer frıedliebenden und ökumenischen Praxıs. Sowohl Kreisen VO  —

Theologen als uch bei den höheren kırchlichen führenden Kräften
teststellen, S1E mıt dieser Einstellung Schwierigkeiten en. Dıe Antwort
VO  - Hans Küng 1st differenziert, bleibt aber unbefriedigend. In ulturellen und
ethischen Fragen kann eiINEe Doppelbürgerschaft geben, relig1ösen
dagegen nıcht Hans Küung begründet dıes, WI1E folgt:

„Be1 aller ulturellen und ethischen Integrationsfähigkeit also' Dıie ahrheıit
Jeder Religion reicht eINE Tiefe, die letztlich jeden Menschen iınem Ja
oder Neın, inem Entweder-Oder heraustordert. Und das keineswegs
11U1 für die zunächst exklusıiyıstiısch enden prophetischen Religionen
semuitischen Ursprungs. Das gult uch für mehr inklusivistisch de  enden
mystischen Religionen indıschen Ursprungs. Und Grunde auch für dıe
mehr weısheitlich enkenden Religionen chinesischer Tradıition. FEıne indiısche
Relıgion, dıe nıcht exklusivyistisch die eigene ahrheiıit als einzıge ansıeht Was
heute auch für eın ökumenisch offenes Judentum, Christentum und den
Islam kaum mehr gilt), wiıird dafür SCINEC inklusivistisch ihre eigene Wahrheıit

358 KÜNG CHING, Christentum und chinesische Religion, München-Zürich 1988, 296-
307 Vgl uch: KÜNG, Theology for third millenium. An ecumenical VLEW, New York
1988
39 MEYVIS V ANDE ALLE, Japan, het onvoltooide experiment, Tielt 1989, 52

18



als dıe höchste Ooder tieifste ansehen, die ahrheiıit der anderen dagegen
bestenfalls als Vorstuftfe oder Aspekt dernWahrheit. Und wird auch
eın überzeugter Konfuzıaner oder Taoıst das Christentum nıcht einfach als für

gleichwichtige Wahrheit neben und muıt der seinen gelten lassen. Sosehr
also 1NE ulturelle und thische Doppelbürgerschaft möglıch ist und immer
LICU ermöglıcht werden sollte, relıg1ös tiefsten,€Sınn des Glaubens
dürtfte eine Doppelbürgerschaft ausgeschlossen SC1IN und ZWal be1 allen
großen Religionen. “*°

Konsequent plädiert Küng Inkulturatıon, christliche Inkulturation und
nıcht für EeINE doppelte Loyalıtät. Es stellt siıch daher dıe Tage: Hat Küng
wirklıch verstanden, AuUusSs welchem Kontext heraus dıe asıatıschen Theologen
argumentieren? ennt dıe Kritik AUS Asıen den Neologısmus, der
Inkulturation doch darstellt? ennt dıe exegetische und systematisch-
theologische Begründung für die oppelte Loyalıtät? Ist nıcht eingeschlos-
SC  - selIne Entweder-Oder-Haltung? Was bedeutet Religion eigentlich für
ihn? Woher kommt eigentlich die Unterscheidung VOI)l Kultur, Ethos und
Religion? Ich glaube ezeıgt aben, asıatısche Theologen der
eantwortung dieser Fragen S ATIZ andere Wege gehen. Sıe en eiINeE
eigenständige eologıe des ‚homo rel1g10sus’ entwickelt. Wenn davon
ausgeht, dann fällt eın Sanz anderes Licht auf dıe Offenbarung, dıie Heılıgen
chrıften, Glaube, 1alog, Mıssıon und Glaubensleben Letztendlich geht
nıcht Synkretismus oder das Übersehen VOI)1 Verschiedenheiten. Es geht
darum, ob wirklıc keinen dialektischen, sondern iınen dialogischen
1a10g will, dem ich miıch bereitfinde inem ernsthaften Versuch, den
anderen VO)  — innen her verstehen und WOTr1n ich melnen eigenen Glauben
tiefer egrunde und lebendiger en versuche. Dasselbe LU der andere
auch seinem og TSst dann wird die Mıssıon auch sınnvoll, nıcht allein
für das Christentum, sondern alle Religionen. Francıs D’Sa hat dies
ausgedrückt:

„Auf dem Hintergrund ULNlSCICI ogıe VO: eıb oOttes könnte dies
folgendes bedeuten: Jede Glaubenstradıition hat diesem e1b iınen e1genar-
tigen und einzıgartıgen Beıtrag ZU) Wohl desn Leibes elsten. Keine
Glaubenstradıition ist sıch, sondern jede 1st den eıb da. Wenn
11UI11 dıe Glaubenstradıitionen ihre organische Einheit dem inen e1b
entdeckt aben, dann werden S1E alle wirklich auf der Suche ach dem iınen
Geilst se1ın, der S1E alle belebt und beseelt. Um iIner christlichen Metapher

bedienen: Dann ereıgnet sıch das eschatologische Pfingstfest, WC') jJeder
den anderen seiner Sprache verstehen wird und WCI1 Jeder sıch verstanden
w1lssen wiırd. “41

Ich hoffe, die Dıskussion über die doppelte Loyalıtät und die wechsel:
seitige Beziehung zwıischen menschlichen und kirchlichen Basısgemeinden
zwıschen den asıatischen und westlichen Theologen fortgesetzt wird. Es geht

KÜNG CHING, Christentum und chinesische Religion, 306
Fr. D’SA, Gott der Dreieine und der All-Ganze. Vorwort ZUT Begegnung zwischen

Christentum und Hinduismus, Düsseldorf 1987, 128



hler nıcht L1UI en aslıatısches legen. Es geht VIE.  ehr eın
fundamentales Problem, das allen LIEUEC Möglıc  eiıten der theologischen
Reflexion, des Dialogs und VOT allem Ines entkolonialisıerten Missionsbegriffs
röffnet Es geht dabe!i nıcht eINE Anpassung Asıen, sondern eINe
Bereicherung ILG Asıen.

Hıermıit komme ich meInem etzten ZweIl Charakteristiken
asıatıscher Theologien habe ich zusammengefaßt unter die Stichworte: Streben
nach eiInem vollen Menschsein und das Reich (sottes als das für alle- Menschen
anzustrebende Ziel. Dabe!1 möchte ich nıcht unterstellen, diese Gedanken
nıcht ulLlSCICI heutigen eologıe operatıv sınd. Aber ist doch S‘
diese Zwel Kkernworte Asıen iInem S ALLZ eigenen Kontext entstanden sınd.
Sıe mussen inem logischen Zusammenhang mıt den anderen Charakteristi1-
ken esehen werden un! erhalten dann ihre SANLZE Bedeutung für die
eologie und dıe LebenspraxIıs. Sıe weilisen darauf hın,
kosmozentrisch, ganzheıtlich, eın deal der Harmonie VOT Augen habend en
und ein kırchliches Oder christliches Getto zurückweiıst. Auf diesem Hınter-

wird Asıen eiINne sehr eigenständıge Dıskussion über dıie Säkularısıe-
oder Modernisierung, über dıe Beziehung zwıschen der Kırche und dem

Reiche ottes, über die Humanısıerung und Zusammenarbeıit der Entwick-
lung, über en anthropozentrisches oder kosmozentrisches Weltbild, über
Evangelisierung und Miıssıon geführt Für miıich persönlıc hat dies Laufe
der 1G das eıgene Studium, uUrcC die eilnahme Konferenzen
un! Urc persönliche Kontakte eINE Befreiung bedeutet. ESs hat mMIr geholfen,
VO)]  a der alten Missiologie, der ich CIZOSCH wurde, INner Missiologıie oder
iıner eologie der Evangelisierung elangen, dıe der menschlichen
Würde, den Menschenrechten und der VOIl allen geschichtlichen Zutaten
befreiten LebenspraxI1s VO)  \n ESUS VO:  - Nazareth erecht wird Es hat mMI1r die
Möglichkeıit eröffnet, Missionstheologe leiben und nıcht ıner vergleichen-
den kontextellen Theologie verfallen, sehr diesen etzten Begriff
auch pOSI1t1V verstehen INAaS. Eıine vergleichende eologie 1st notwendig und
ich habe versucht, meılınen Beıtrag dazu eisten aber S1C tunktioniert L1LL1UTE
1mM Dienst iIner TNEUETLE Einsicht dıe tatsächliche Bedeutung und
Sinnhaftigkeit des Jüngergewmnens.“**

Zum Schluß dieses Beıtrages und 1 uUuC. auftf meme lange Lehrtätig-
keıt der Katholischen Unıhversität VO  - Nıjmegen möchte ich noch eingehen
auf die rage, welche Bedeutung die asıatıschen Theologien und die Glaubens-
praxIıs Asıen für Kirchen und Theologen U1L1LSC1I CII Kontext en können.

472 ((AMPS, Missionstheotogie ernnn taler Sicht Der Beitrag Afrikas, Asiens und
Lateinamerikas, Glaube ım Prozeß, Christsein ach dem Vatikanum IL, für arl ahner, hg.

KLINGER WITTSTADT, Freiburg-Basel-Wien 1984, 666-678; M,
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Religionswissenschaft 1986 101-111; EVERS, Wie befreiend ıst die Volksfrömmigkeit?
hine internationale theologische Konferenz ın Nijmegen, Herder-Korrespondenz
90-93; COLLET, Mission und Kommunikation. Zum Beitrag Uon Missionswissenschaft für die
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Ich möchte melner Hoffnung Ausdruck geben, dieser Lernprozelß
Nıjmegen durch Dozenten und Studenten für WIC. und unverzichtbar
angesehen wird Sapıent1a Christiana INAas davon nıchts a$!  9 aber dann stellt
sıch doch die Frage, ob dıies Weiısheıt Ist Angesichts der Größe
dieser Aufgabe, dıe drel Kontinente umfaßt, und die Schwierigkeit, diese
anderen Welten verstehen und einbeziehend die Tatsache, die
theologısche Fakultät ı)]megen die einzıge katholischen theologischen

1st iıch stelle dıes mıt Dankbarkeıt fest die sıch dieser Richtung
hat profilieren können, dann möchte 1IC. melnen Wunsch ausdrücken,
diese unverzichtbare Spezialisierung auch den kommenden Jahren ewahrt
werden kann. den etztenJahren en iInen Theologen Aaus Südindien,
Felix Wilfred, und ınen Theologen AUS Lateinamerika, Julio de Santa Ana,
UNSCICI Mıtte gehabt. Dıes sollte autf iner stärker instıtutionalısıerten Welılse
fortgeführt werden. Wır en eINE SATIZC 5  zahl VO'  [ Studenten und Dokto-
randen A@UusSs anderen Kontinenten betreuen können. Das sollte inem
größeren Maßstab fortgeführt werden, zugunsten 1Nes triıkontimentalen oder
interkontinentalen Dıialogs und vertiefter Zusammenarbeit. Eıne englısche
Vorlesungsreihe über vergleichende theologische Methoden VOI) einjährıger
Dauer wiırd g egenwart1g vorbereitet und die große Mehrheit der Teilnehmer
wird AUS den drei Kontinenten kommen. Für die Ausstrahlung und dıe
Zukunft der theologischen Fakultät VOI)l ıjmegen kann dıies L1UT VO)]  - Vorteil
sSEC1N. Das Interesse der Drıtten Welt, Usteuropa und ußlanı für diese
Art VO:  — Kursen ist groß. Ich möchte die Hoffnung aäußern, auch hiesige
Theologen sıch daran eteiligen und Organıisationen, die mıiıt der Missıon,
Entwicklungsfragen und 1a10g aben, ermögliıchen, wen dıes auch
eEINE für S1C selber wichtige Aufgabe darstellt.

Ich schließe daher, WI1Ee ich hıer 1968 begonnen habe als Bettelmönch. Das
ist melne Berufung, der ich mich nıe eschämt habe Ob dies auch mıt dem
Drıtten Auge hat, mogen andere beurteilen. Fest steht jedenfalls,
das Drıtte Auge mich reicher und schöpferischer hat werden lassen. In
Bildern, Symbolen und Gleichnissen hat miıch das Unsıiıchtbare tiefer
schauen lassen. Ich möchte mMır ZU Schluß erlauben, muıt iner Auslegung des
Vaterunser: UrCcC Franz VO:  - Assısı enden:

Dein Reich komme:
damıiıt Du herrscht durch Deine Gnade
und Dein Reich ringst,

WIT ıch unverhüllt schauen,
die Erfüllung Deilner Liebe erfahren,

die selige Gemeinschaft mıt Dır. 43

Übersetzung dem Holländischen UonNn corg Evers

43 De geschriften Ud  S FrTranciscus van Assist, vert. LOEFFEN) Haarlem 1987,
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